
Weihbischof Johannes Laymann VO  = Augsburg (1474—1550)
als Bücherfreund

Zur Bıbliotheksgeschichte der Abtei Neresheim

Von Paulus Weissenberger

Johannes Laymann wurde 1m Jahr 1474 Bobingen 1ın Bayrisch-Schwaben BC-
boren. Seine Eltern die Bauerseheleute Christian Laymann in Bobingen un
TAau Barbara, geb Bobinger Aaus Weringen. Schon bald scheint beide Eltern Ver-

loren haben‘). Als Waisenknabe erhielt den ersten humanıistischen
Unterricht Innıngen. In den Jahren 1503/6, nach seiner Priesterweihe, Ain-
den WIr Johannes Laymann römischen Gerichtshof der Rota Rom tatıg, VO  e}

als Lizentiat des geistlıchen Rechts nach Augsburg zurückkehrte. 1507 erhielt
er Dom Augsburg ıne Mefßvikarie und rückte bald auch ZU Notar des
geistliıchen Gerichts der bischöflichen Kurie VOVL. In dieser Stellung verblieb Lay-
INanın bis seiner Erhebung ZUu Weihbischof der Diözese Augsburg 1mM Jahre
1521 Dazu stand 1in den Jahren 085 dem bischöflichen Sıegelamt VOT.

Auch besaß eine Chorherrenstelle beim Stift St Gertrud Augsburg. Im Jahr
512 weılte Laymann abermals 1ın Rom, un ZWAar 1n Angelegenheiten des Dom-
kapitels VO  3 Augsburg. 1520 hatte sich eingehend mit der rage der Verkündi-
Sung der VO  - apst Leo Luther erlassenen Bulle „Exsurge, Domine“ 1n
der Diözese Augsburg befassen, wobei kluge Mäßigung und weise Zurück-
haltung den Tag legte Junı 1521 wurde Laymann ZU Weihbischof der
Diözese Augsburg ErNAaANNT; als Bischofssitz wurde ıhm die Stadt Augustopolis in
Arabien zugewlesen. Unter den wenıgen, VO  —3 ıhm VOrFrSCHOMUINENECN oder bekannten
Weihehandlungen se1 1er LUr die Weihe vVvon hor und Choraltar der damals
ohl umgebauten Kırche der Augustinerchorherren Wettenhausen 30 No-
vember 1523 hervorgehoben. Zu seiınem Amt als Weihbischof erhielt Laymann 1mM
Jahr 1537 noch die des Offizials der Vorstands geistlichen Gerichtshof
Augsburg. Zu Begiınn des Jahres 1546 legte Johannes Laymann seiıne sämtlichen

M Zu den Lebensdaten Laymann’s Schröder, Die Augsburger Weihbischöfe: 1n :
Archiv Geschichte Hochstifts Augsburg, Bd V, Dillingen 1916/19, 443— 447
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Ämter, ohl g Krankheıt, nieder: stand damals 1m 72 Lebensjahr. Am
13 Jun1?) 1550 starb und wurde 1m Domkreuzgang Augsburg beigesetzt?®).
Das Gedenken den verewıgten Weihbischoft Laymann bewahren noch heute meh-
OT Denkmäler, 5 eın epitaphartiges Votivbild AUS dem Jahr 5727/ 1n der Pfarr-
sakriste] seiner Heımat Bobingen (vielleicht VO  3 Loy Herıing, Eichstätt), eın Wap-
penstein der Außenseite der ehemalıgen Friedhofs- oder St Wolfgangskapelle

Dillıngen dem Jahre 1530 und eın Bildepitaph Samıt Grabplatte Aaus dem
Todesjahr 1550 1m Domkreuzgang Augsburg (vielleicht AusS der Schule VO Hans
Daucher, Augsburg).

II

Der Aaus$s eintachen Verhältnissen stammende, aber hochgebildete Weihbischof
Johann Laymann W alr eın sehr fähiger Kirchenrechtler w 1e auch eın gründlıcher
Theologe, der die Zeichen seiner eit deuten wulfßte und die großen Getahren
spurte, die durch die Reformation Luthers für die katholische Kirche 1n Deutschland
heraufzogen. Er erkannte gewiß auch sehr bald die Bedeutung der Druckkunst für
die Ausbreitung VO  3 Martın Luthers Gedankenwelt W 1e auch für den Kampf da-

1st begreiflich, daß für das theologische Buchwesen der damaligen
Zeıt, VOTL allem für die Streitschriften der Jahre 0—1550, große Aufgeschlossen-
heıt zeıgte.

Fuür diese seine geistige Aufgeschlossenheit nach verschiedenen Seiten hm siınd eine
Reihe VO  3 Druckwerken bedeutsam, die sıch heute in der „alten“4) Bibliothek der
Benediktinerabtei Neresheim efinden und entweder AUS dem Nachlaß Von Weih-
bischof Laymann SLAamMMeEN oder schon seinen Lebzeiten durch großmütige Schen-
kung seinerseıits nach Neresheim kamen oder on irgendwie mi1t ıhm und seiner
Persönlichkeit 1ın Beziehung stehen.

chröder A A 446 gibt den Jun1ı als Todestag A} 44 / bringt ber den
ext eines Epitaphs w 1e der Grabschrift des Weihbischofs, den 17 Juni als Todestag
verzeichnet.

Jahrbuch Hıst Ver. Dıiıllingen 10/1897, AL 239
Die 1mM Jahr 1803 aufgehobene, VO ihrer Gründung bis ZU Begınn des Jahrhun-

derts ZUur 1özese Augsburg gehörige Benediktinerabtei Neresheim wurde 1mM e 1920
durch Papst Benedikt kanoniısch wiedererrichtet. In ıhr bestehen heute ZWeI, VO e1n-
ander völlig getIreENNLE Bibliotheken mıiıt ebenfalls eigenen Katalogen. Es siınd die ‚alter”
Bibliothek, die auch nach der Siäkularisation Ort und Stelle verbliebene Bücherei
des einstigen Reichsstifts Neresheim, vermehrt durch eıne größere Anzahl VO  e} Bänden Aaus
der ehemal Prämonstratenserabteibibliothek Obermarchtal, mMi1ıt ınsgesamt rund 18 01010
Bänden der Schriften, aufbewahrt 1m einstigen arocken Bibliotheksraum (II Stock; Süd-
flügel des Klosters) SOW1e die „neue“, die se1it 1920 angewachsene Bücherei des wiıeder-
erstandenen Benediktinerklosters, die heute rund 65 01010 Bücher und Schriften aufweıist,
aufgestellt 1n den großen einstigen Gasträumen und Abteigemächern der süß Prälatur
€} Stock Westflügel und Prälatur I1 to
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Da findet sich heute der Sıgnatur 353 als Folioband das im Jahre
511 Venedig VO  —3 Philıpp Pıncıus Aaus Mantua gedruckte Werk Platina, Vıtae
pontificum. Der Holzeinband 1St Rücken mıt Schweinsleder überzogen, das MIt
yirlandenförmigen Blumenstempeln verziert 1St. Auf der Innenseıte des Vorder-
deckels findet sıch tolgender, VO  3 Laymann selbst stammender handschriftlicher
Eıntrag „Anno domini; 1518 Jo Layman de Bobingen in decretis l1cencıatus CanO-

N1ICUS Gertrudis Aug sıbi comparavıt. Labor VIr1S convenıit. L« Nach
diesem Eıntrag hat Laymann vorliegende Biographie der Päpste im Jahre 1518 er-

worben. Da{iß der Eıntrag VO  3 ıhm selbst Stamm(t£, iSt durch die Abkürzung se1nes
Namens Schlufß der Eıntragung erwıesen. Der Spruch „Labor VIr1S convenıt“
(Männern geziemt [ geistige ] Arbeit) dart als eine Art Devise des ebenso fleißigen
wı1ıe vielseitig tätıgen späateren Weihbischofs gelten. Das Buch weıst manche kleinere
Randbemerkungen VO  e der and Laymanns auf, eın Zeichen, daß das Buch auch
gelesen hat Wann das Werk nach Neresheim kam, wırd nıcht berichtet. Es 1St anzu-

nehmen, dafß erst Aus dem Nachlaß des Weihbischofs, vielleicht testamentariısch,
in die dem heiligen Ulrich geweihte Benediktinerabtei Neresheim gelangte.

Der Grund, afu Bücher VO  3 Weihbischof Laymann 1in das Stift Neresheim
kamen, wird Aaus eiınem weıteren Band miıt der Sıgnatur 79 ersichtlich. Dieser
enthält die Briefe des heilıgen Hıeronymus, gedruckt Lyon 1mM Jahre 1513 durch
Nikolaus de Benedictis. Auch dieser Folioband 1St eın Holzband MI1t Schweinsleder-
überzug Rücken un Verwendung VO  } Blumenranken ın den Zierstempeln. uch
in diesem Band finden sich ıne eihe VO  - handschriftlichen Randbemerkungen, die
das Studium der Briefe durch Laymann bezeugen. Auf der Innenseıte des Vorder-
deckels findet sich eın Eıntrag, der wiederum VO  - Laymann selbst STAMMT, aber
durch eıne kleine Verschiedenheit 1M Schrifbduktus WwW1€e in der Farbe der Tinte often-
bart, da{fß Aaus WwWwe1l Teilen besteht, die durch fast 25 Jahre auseinanderliegen. Der
zweiteılige Eıintrag lautet: „Anno domiını 1519 Jo Layman de Bobingen 1n decre-
t1Ss licenciatus CANONICUS A Gertrudis sigillifer Aug sibi comparavıt. Labor VIrIS
convenıit. 1B darunter: „Megque relig10so fratrı Udalrico Adelgays CCMNO-

bite 1n Nereshain consobrino SU: dono dedit anno0 dominı 1543 L“
Aus diesem doppelten, zusammengehörigen Eıntrag ergeben sıch eine Reihe VO

Tatsachen. Im ersten Teıl ıın siıch Laymann ausdrücklich „Siegler“ der bischöfli-
chen Kurie VO Augsburg, W as 1M Eıntrag des erstgenannten Werkes 353 nıcht

hat Aus dem 7zweıten 'Teil des Eıntrags wiırd der Grund ersichtlıch,
Werke Aaus dem Besitz des spateren Weihbischofs Laymann 1in die Benediktinerabtei
Neresheim gelangten. Laymann hatte 1m Konvent VO Neresheim eınen sehr nahen
Verwandten, den Cr ausdrücklich als „consobrinus“ bezeichnet, eın „Ge-
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schwisterkind“ mütterlicherseits verstehen 1St Johannes Laymann und Ulrich
Adelgays hatten demnach Mütter, die zueinander Schwestern 49 B W as wissen
WIr aber über den Neresheimer Mönch Ulrich Adelgays? est steht VOorerst NUurL, dafß

bei der Wahl des Johannes Schweickhofer (aus Bollstadt über Nördlingen g-
bürtıg) ZUuU Abt VO  - Neresheim Junı 1545 Diakon WAar un als solcher
vorletzter Stelle der Wiählerliste der Mönche der Abtei Neresheim auftritt5). Er
dürfte damals ELW 74 Jahre gezählt haben, also eLw2 1521 geboren se1in. Seıin (ze-
burtsort 1st VOTrerst unbekannt. Wenn ıhm se1n „Geschwisterkind“, oder ohl bes-
ser seın 45 Jahre äalterer „geistlicher Onkel“ Johannes Laymann 1m Jahre
1543 obige Druckausgabe der Briete des heilıgen Hıeronymus schenkte, wiıird das
einen besonderen Anlaß gehabt haben Vielleicht legte Ulrich damals seıne heilıgen
Gelübde ab, W as zeitlich recht gzut möglich ware. Zum Priester annn Ulrich del-
gayS frühestens 1M Herbstquatember des Jahres 1545 der spater geweiht
worden seın Nach den wenıgen Aufzeichnungen : ım Archiv der Abtei Neresheim
über ıhre einstigen Mönche wurde Ulrich Adelgays 1n spateren Jahren Prior SE@e1-
111e Klosters. Als seın Todestag wiıird der Oktober 1579 angegeben. Er dürfte
mıiıt eın Alter VO  3 rund 60 Jahren erreicht haben

Ulrich Adelgays scheint w 1e seiın geistlicher Onkel Johannes Laymann eine be-
sondere Liebe ZUuUr Bücherwelt 1in sıch haben In der „alten“ Kloster-
bücherei Neresheim finden sich nämlich we1l weıtere Bücher, die einst 1n seinem
Gebrauch standen, Ja, die sıch selbst erworben hatte. urch ihre handschriftlichen
Eınträge wırd auch seiıne eigene Lebensgeschichte aufgehellt.

Da findet sıch 221 215 Oktavband eın Predigtwerk „Homiliae 1ın Van-

gelıa domuinıiıcalıa. authore Henrico Helmesio OFMiın“, gedruckt öln 1mM
Jahre 1550, dem Todesjahr VO  3 Joh Laymann, bei Kaspar Gennepaeus. Der Pre-
digtsammlung siınd die „Acta et Tatutka synodı dioecesanae Augustensıs“, gedruckt
1549 bei Alexander Weissenhorn Ingolstadt, beigebunden. Am unfiferen and
des Titelblattes dieser Akten un Statuten VO 1549 findet siıch der ohl VO  3 Ul
rich Adelgays selbst stammende Eıntrag: „PTro fratre Udalrico parrochiano 1in Aurn-
haın. CONSIAT C Man darf diesen Worten vielleicht entnehmen, da{fß Ulrich
Adelgays sıch noch 1im Jahr 1549 das ungebundene Werk über die Augsburger Di-
Öözesansynode für sechs Kreuzer erwarb und spater mit dem Predigtwerk-
menbinden 1efß Da Aaus den Worten „parrochiano 1in Aurnhain“ folgern sel,
'Adelgays sel 1n der Ptarrei Auernheim unweıt Neresheim beheimatet SCWESCI,
dürfte ırrıg se1in, da die Zinsbücher des Klosters Neresheim, die gerade für das 16
Jahrhundert (seit fast restlos erhalten sind, für diıe eit VO 3015 den
Namen Adelgays nıcht auftweisen. Es müfßte 1n dem Fall ohl auch eher „Par. de“

Archiv der Abtei Neresheim 1 Biblia Schweickhoferi 652
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AI A“ heißen. Vielleicht 1st mi1it den Worten „parrochianus 1n Aurnhain“ DC-
meınt, daß Ulrich Adelgays das Jahr 1550 oder spater VO der Abte:i
Neresheim AuUS die aum ine Stunde entfernte Ptarrei Auernheim seelsorglıch be-
CTEUTE: dafß das Wort „parrochianus“ im Sınn VO  3 „parochus“ gebraucht ware

Eın weıteres Werk, das durch Ulrich Adelgays 1n die Klosterbüchere1 Neres-
heim kam, 1St die drei dicke Foliobände umfassende, 1n olz mit Schweinsleder-
überzug gebundene „Postilla die sanctıs pPer Jo Ferum (Wıild) redacta“, CI -

schienen 1558 öln be] Arnold Birckmann (Sıgnatur: 507 Als Zierstempel
des FEinbandes kommen VOT allem die 1er Evangelisten als Brustbilder vor). In den
drei Bänden findet sich ıne Reihe VO  3 kurzen Eınträgen, die ohl alle auf del-
Days zurückgehen. Es sind folgende:

1mM Vorderdeckel oben: „Constat ] COMParatus tratre Udalrico
Adelgays.“

VOTN 1m Tıitelblatt 1st eın ehemaliger Besitzvermerk weggeschnitten;
1mM Vorderdeckel finden sich die Eıinträge: A, „ligatori dedi bathinos“; „bibliope.
dedi 1/5 baz darunter 1st lesen: „Wolfgangus (durchgestrichen) Su Che-
1US (durchgestrichen) VOCAaTIUs Awlenque (Aalen?) Jlegıtıme natus: hıeran schließen
sıch drei handschriftliche Zıtate Aaus den Paulusbrieten Tım 4, 1ım un:
Tım 4, darunter die Jahreszahl 1558; Sanz n2 kr“

der Innenseite des Vorsatzblattes efindet sıch das guterhaltene, gemalte
Exlibris des Abtes Johannes Schweickhofer, gehalten VO  - Zwel Putten. Auf der
Titelseite sind die Einträge „CONSTtat 7Ö kr“ un „ıtem ıllıgatorı batzen“
lesen.

VI

Ulrich Adelgays hat nıcht Nnur selbst Bücher gekauft un binden lassen, sondern
auch manche Bücher als Geschenk erhalten, und:dies nıcht 1Ur VO seiınem geistlichen
Onkel Laymann. Ulrich scheint mehr für monastisch-pastorale Werke eingenom-
inen SCWESECNH se1in.

So findet sıch der Sıgnatur 477 der Klosterbücherei Neresheim ine
1mM Jahr 1554 ohne Druckort un Druckername ers  jenene Schrift (115 Blatt, 1n
Diıllingen be] Sebald Mayer gedruckt®) mMi1t dem Tıtel „Compendium doctrinae
catholicae in uUuSum plebis christianae liıbris Petrı de Soto collectum et MNUNC

denuo aAb eodem authore locupletatum Jussu Othonis ard er Augustanı edi-
tum Wır haben demnach 1m vorliegenden Werk eınen VO  — dem Dominikaner

Petrus de Soto geschriebenen un.: Kardinalbischof ÖOtto TIruchseß VO  -

Waldburg herausgegebenen Katechismus für das christliche olk VOT uns,. Daß dieses
Buch eın Geschenk Ulrich Adelgays WAafrT, erfahren WIrLr Aaus dem unfiferen
Rand des Tıtelblatts erhaltenen handschri#lichen Eıntrag Er lautet: „Religioso

Bucher, Bibliographie der deutschen Drucke des VT Jahrhunderts. Dıllingen,
Bad Bocklet, VWıen, Zürich, Florenz 1960, Nr
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admodum eit p10 domino Udalrico Adelgaiß primo cellararıo Neresh. solidus“.
Adelgays WAar hiıernach VAREe eıit des Empfangs dieses Werkes „Primus cellararıus“
oder Großkellermeister seiner Abtei Er hatte als solcher die Abtej Neresheim nach
ıhrer wirtschaftlichen Seite hın Oberleitung seines Abtes betreuen
und War damıit neben dem Abt einer der maßgebendsten und verantwortlichsten
Persönlichkeiten se1nes Klosters. Unter dem etzten Wort des Eıintrags „solidus“
verbirgt sıch der Spender des Buchgeschenkes, amens Stark Wer damit näher gC-
meıint ist, konnte noch nıcht festgestellt werden. Da dem vorliegenden Katechismus
Aaus dem Jahre 1554 ine Maınz 1555 bei Franz Behem gedruckte, 518 Seiten
tassende „Hıstoria SAaCT4ae dominicae passıonıs“ VOIN oben genannten Vertasser Jo-
hann Wıild beigebunden 1st un auf dem Vorderdeckel des SaNnzen Bandes die Jah-
reszahl 1555 1ın Blinddruck aufscheint, ann vielleicht ANZCNOMM werden, daß
der Band noch in diesem Jahr 1n die Hände VO  >} Adelgays kam, den dann mit
dem AUuUSs dem vorhergehenden Jahr stammenden „Compendium doctrinae christia-
nae  «“ VO  3 einem Buchbinder zusammenbinden 1efß

VII

Weihbischof Laymann und der Benediktiner Ulrich Adelgays gehörten ohne
Zweiıftfel eıiner relig1ös hochstehenden Sıppe Zu dieser zählte siıcher auch eın Wwel-

Träger des Namens Adelgays, VO dem sıch ebenfalls eın einstiger Buchbesitz
in die „alte Klosterbibliothek nach Neresheim verirrt hat Unter 384 hat sich
hier eın 1n Pergament gebundener Oktavband erhalten, der das Werk enthält:
Jo Slotani Geftensis de retinenda fide orthodoxa et catholica libri IX“, erschienen
1555 öln bei Noves1anus. Beigebunden 1st 1nNne Flugschrift : „ Was die CVaANSC-
isch Me(ß Sev. geschrieben VO  - Johann Fabri, Domprediger Augsburg, gedruckt
1n Dillingen 1555 bei Sebastian ayer (s Bucher, Bibliographie 62 Nr 42)
Unter dem Tıtel 1St tolgende eigenhändige Wıdmung des Vertassers Fabri lesen:
„Clarıssimo reverendo domino ohanni Adelgaysio RACTAC theologiae bacca-
laureo et artıum liberalium magıstro S4acTiT4ae cathedralis ecclesiae Augustanae pastorı
Dno Dno eit AM1CO Joh Fabri theol ecclesiastes ONO dedit 1555.* ach
diesem Eıntrag haben WIr 1mM vorliegenden Buch mıiıt einem Geschenk se1nes Ver-
fassers, des Augsburger Dompredigers Johann Fabr;i seinen Vorgesetzten, Dom-
pfarrer Johann Adelgays 1n Augsburg, Iu  =] Dompfarrer Adelgays?) WAar viel-
leicht eın Bruder oder sıcher naher Verwandter des Neresheimer Benediktiners
Ulrich Adelgays, WwOmIt leichtesten verstehen ware, aru dieses Buch heute
ım Besitz der Abtej Neresheim finden 1St

Johann Adelgays, Kanonikus VO St Gertrud ın Augsburg seit 1530 spater bischöf-
licher Poenitentiar, ZEST 1584 September 9‚ nachdem schon 1580 seiın Kanonikat res1ig-nıert hatte: vgl Haemmerle, Die Kanoniker der Chorherrnstifte St Morıitz, St Peter
und St Gertrud 1n Augsburg bis AUNM Säcularisation, Privatdruck 1938 Nr
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Nach diesem Blick auft die geistigen Beziehungen 7zwischen Weihbischof Johannes
Laymann un der Famıilie Adelgays se1l auft einıge weıtere Werke hingewı1esen, die
mMIt Laymann iın Beziehung stehen und sıch heute noch 1n der „alten“ Kloster-
bücherei Neresheim vorfinden.

Da steht der Sıgnatur eın Oktavband (ın olz gebunden, Rücken miıt
Schweinsleder), worıin auf der Innenseıite des Vorderdeckels als handschriftlicher
Eıntrag des Weihbischots lesen ist: 5T Jo Layman eP1ISCOPUS Augustopolitanus
Auguste suffraganeus <1b] comparavıt 1572 L“ Wır haben einen Sammel-
band VOTLT uns, 1n dessen einzelnen Teılen viele Stellen unterstrichen, auch manche
Randglossen VO  — der Hand des Weihbischotfs emerken sind. Die in diesem Band
verein1ıgten Schriften sind Flugschriften Aaus der Reformationszeit. Es sind vier
Stücke

Assert10 VII sacramentorum adversus Lutherum edita IECHDC Anglıae Heın-
1CO C epist. Erasmı Roterodamı, Argentine 15272 PCI Jo Grieninger. Da diese
Schrift 1m Jahr 1522 1mM ruck erschien und VO Weihbischot Laymann noch 1im
gleichen Jahr erworben wurde, sehen WITr, w1e aufgeschlossen für Neuersche1-
NunNnscn auf dem theologischen Büchermarkt WAafl; wollte theologisch aut dem
laufenden sSe1in.,
Articuli Luther; eiusdem captıvıtate babyloniıca excerpti1 PCI Henricum
Angliae m 1n assertionum lıbro (S vorhergeh. Stück) PTrO Ma1071 1mpro-
batı (8 Blatt, ohne Druckort und Druckername).
Fr Ambrosi1]; Catharın!ı exCusat10o disputatıoniıs CONIra Martınum ad un1ıver-
54A5 ecclesias. Florentii 1521 pCI heredes Philippi Juntae.
De gratia sacramentorum lıber un us Joan. Cochlaei adversus assertiıonem
Lutheri, Argentinae, apud Jo Grieninger.
Eın anderer wertvoller Druck 1n Grofßtolio (Holzband, Zanz mit Schweinsleder

überzogen, Z7wel Schließen:; die Zierstempel tast Sanz abgegriffen; Sıgnatur: 436)
enthält die „Bıblıa C concordantiis ve  + et NOVI1 testament1“, erschienen Lyon
im Jahr 1520 „PCI Joannem Marıon expensI1s Ant Koberger Nuremburgensıis“. Die
Außenseite des Vorderdeckels tragt iıne kräftige Blindschrift: oben „Biblia“; in der
Mıtte „A—D* M 11NO dominı1), „‚MDXAH 1 Jahr, in dem das
Werk gebunden wurde). Aut der Innenseıite des Vorderdeckels 1St VO  3 der and des
Weihbischofs Laymann (Schrift 1n braun-schwarzer Tınte, der anz Eıintrag TOLT

unterstrichen) lesen: „Anno domini 1525 Julio Dominus Jo Layman
eP1SCOPUS Augustopolitanus eit Auguste suffraganeus sibi comparavıt Domino
Andrea Baumgarter ectore chori ecclesiae ugust 0)aM etz-
tere Jahreszahl 1st miıt Tınte die Namensabkürzung geschrieben. ach
dem SAaNZCN Eıntrag Wal der Vorbesitzer des mächtigen Bandes eın niederer Kleri-
ker oder Chorvikar amn Dom Augsburg, der indes das Buch kaum O, Jahre ın
Besitz gehabt haben dürfte, ahe Weihbischof Laymann weıterverkaufte.
Die Geldangabe WAar der Preis des Buches, den Laymann bezahlte.
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Eınen weıteren Band mit Flugschriften der Reformationszeit erwarb Laymann
1m Jahr 15726 laut eigenhändigem Eıntrag aut der Innenseıte des Vorderdeckels in
1 45 (Oktavband, 1n olz gebunden mit Schweinslederrücken; Stempelpressung mit
Blumen un Blattwerk schlecht erhalten). Der Eıntrag Laymanns lautet: „1526
Joannes Layman 1n decretis liıcenciatus CAaNnON1CUSs Gertrudis ep1scopus Augusto-
polıtanus Auguste suffraganeus. L« Der Band vereinigt nıcht weniıger als elt
Flugschriften, die vieltach mit Randbemerkungen VO  — Laymann versehen sind. Es
sınd folgende:

Libellus Barthol. de Usıngen de talsıs prophetis vitandis fidelibus COoOntra
tactionem Luther., Erphurdiae 1525
Libellus Barth de Usiıngen CONLIra Fr. Egid Mechler, Erphurdiae 1524
Wyder den Wıttenberg. Abtgot ( Luther von Aug Alveld, Guardian
alle 1n Sachsen. 1524
Tiıberinus als Mayestät Kaplan ” den hellen und schwarzen hauften“.
Celsi Veron. NnOonN.,. dissuasoria christianı principes ecclesiast1icos
CEeMNSUuS. 1525
FEın glaubwürdig un wahrhafftig Unterricht, wıe die Dürinsche buwern VOLr
Frankenhusen umb 1r Misshandlung gestrafit worden 525
Dr Zack-Prag Seb Schlick, rat Bassaw un: Herr Weißkirch
un Elenbogen.

G Reformation, Herr Sigmund Röm Kaiser 1n dem Konzil Kostenz die
christenlichen Kırchen 1n bestetige Ordnung bringen fürgenommen.
Ad Wolfg Fabricium Capıtonem Jo Cellarii Gnostopolitani de Sra eit CON-
stantı ser1e theol disput. Lıpsiae epistola.
Comparatıo reg1s monach]; christianae philosophiae dediti authore Jo
Chrysostomo, Auguste 523 1ın aedibus Sımperti Ruf.
Abwaschung des Unflats Osı1ander dem Schatzger 1n seiın Antlıtz gC-
spiben hat durch Schatzger 1521 Landshut 1525 durch Joh eıssen-
burger.

Eın weıterer Sammelband der „alten“ Bücherei der Abtei Neresheim 39
Oktavband in Holz, Rücken mıiıt Schweinsleder, Messingschließen; Zierstempel
meıist miıt Männer- un Frauengestalten als Halbfiguren; der Rückseite auch
Kämpfe zwischen Tıeren un nackten Männern, arüber der Buchstabe ist für
die Beurteilung der theologischen Bedeutung des Weihbischofs Laymann ın den
Kämpfen der Reformationszeit den echten Glauben w1e seine persönliche
Stellung Dr Johann FEck VO  3 Ingolstadt 1n mancher Hinsicht VO  ; Wert 39
vereinigt folgende Flugschriften:
1. Apologia PTro princiıpibus catholicis adversus INUCOTECS eTt calumnias Bucer:
u actıs comıtıiıorum Ratısponae Joh Eckio autore. Ingolstadt 547 (157

Blatt).
Replica Jo Ecki; adversus scr1pta secunda Bucer]ı apOsTatae up actıs Ratıspon.
Ingolstadt 1543, lex Weissenhorn (4 und 56 Blatt).
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3. Epistola Jo Eckii de ratiıone studiorum SUOT'UIN scr1pta 1NO 1538 lia
epist. de obitu Jo Eckii AutfoOre Erasmo Wolphio. Ingolstadt 1543, lex Weıssen-
horn.
Thren1 in obitum Jo Eckii (6 Blatt).
Gregor Vernberger, Questi0 contra Optatum eit multis NOSIro hoc saeculo H Ca
u  3 sacerdotum conJugıum (6 Blatt iın Punkten). Ingolstadt 1543

Be1 der etzten dieser Kampfschriften 1st un and der ersten Seite, ohl
VO Verfasser Gregor Vernberger selbst, als Widmung handschriftlich eingetragen:
„Pro Rdo Jo Leiman sufir. et otficıali Aug bei der Schrift I} isti eben-
falls unferen and der ersten Seıte, als Widmung inden „Pro reverendo

Joanne Layman sufflraganeo et officjalı Aug  R Möglicherweise 1St der
Verfasser der Schrift, Erasmus Wolf, auch der Schreiber dieser 7weıiten Wıdmung.

Die 1in vorliegendem Band vereinıgten Schritten VO  - un über Johann MUS-  A
sen Weihbischof Johann Laymann sehr eu: BEWESCH se1in. ıcht NUurT, daß
Begınn des Bandes eigenhändig ıne zweiıselt1ıge BEeNAUC Inhaltsangabe des Bandes
niederschreibt und dazu noch wel Seıiten einer theologischen Auseinandersetzung
MIt den Neugläubigen (1n schwer lesbarer Schrift) beifügt. Er hat auch 1ın den
Texten ıne große Reihe VO  3 Stellen angestrichen oder Bemerkungen über den
Inhalt beigefügt. Was noch wichtiger un als besonderes Zeichen seiner Verehrung
für den großen süddeutschen Kontroverstheologen un Gegner Luthers, Dr Jo
hannes werden muß, sind einıge Bemerkungen dessen Heiımgang.
S0 schreıibt Laymann die Schlußzeile der ersten Schrift unseres Sammelbandes,
der Apologia V'O  - Dr die diesen überaus ehrenden Worte voll größter Hoch-
schätzung

Vale, V1Ve, pugıl invıctıissıme.“
Be1 Schrift „Replica Eckii“ schreibt Weihbischoft Laymann Tıtelblatt

die Worte: „Eodem ANNO (1543) febr obut (Jo Eckius). Vıvat et

petat” und auf Blatt 52V fügt fast den yleichen Inhalt mit den Worten:
„Eckius obijit NnO 1543, \f€bl' NNO aetatıs SU4LeE 57 Vıvat AaStTra petat“.

Zu den vorgenannten Bänden der „alten“ Büchere1 der Benediktinerabtei Neres-
heim, die einst entweder siıcher ZUu Bücherbesitz des Weihbischots Johannes Lay-
INnNann VO Augsburg gehörten oder doch irgendwie auft Grund VO Beziehungen

ıhm nach Neresheim kamen, gehören Wwe1l weiıtere VWerke, in denen sıch WAar

kein Besitzvermerk des Weihbischofs vorfindet, in denen aber dankbar erwähnt
wırd un ZWAar VO zrößten Humanıiıstenabt VO  } Neresheim, dem schon erwähnten
Abt Johannes I} Schweickhofter Aus Bollstadt, der sich als erster der Neresheimer
AÄbhte eın gedrucktes Exlibris anfertigen lief8). In beiden Bänden wird VO  3 Abt

Weißenberger, Dıie Exlibris der Benediktinerabtein Neresheim, 1N ! Wiborada
62-—67
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Schweickhofer merkwürdiger VWeiıse Un 190088 den gleichen Worten auft den Heım-
San des Weihbischofs Johannes Laymann hingewiesen un: dabei gleichzeitig iıne

Bemerkung vemacht die diesen auch als Wohltäter ohl des Abtes Schweickhafer
selbst seiner studentischen Jugendzeit erweIist

Der der Frage kommenden Foliobände 1ST die Ausgabe des Werkes
„Contra veterum hereseon OP1IN1ONES des Kırchenvaters Irenäus VO Lyon der
Ausgabe des Erasmus VO  ; Rotterdam, gedruckt Jahr 1528 be] Froben Base]l
Der Band heute die Sıgnatur 409 1STt ol7z gebunden und Sanz MmMIiIt
Schweinsleder überzogen Am Rande, ebenso über Kreuz laufen blinde Linıen In
den durch die gekreuzten Lınıen gebildeten Zwickeln erscheinen als Zierstempel
61 Greiftf MTLe Flügeln, 1Ne stilisierte Lilıe rhombenförmiger Um-
rahmung, Rosetten C1in Wiıdder 190080 den Buchstaben ame des
Stempelbildners?) Auf der Vorderseite des Vorsatzblattes hat Abt Johannes
Schweickhofer se1iNer schönen klaren Handschrift elf Eınträge gemacht VON
denen nıcht WEN1ISCI als NEeCUN humanistische Belesenheit WIC auch Auf-
geschlossenheit tür die Probleme der eıit kundtun, während die beiden anderen
Hınweise auf den Erwerb des Bandes durch den Abt selbst und schließlich autf

persönliche Beziehung Weihbischof Laymann geben.
Diegenannten NeuUunNn Eınträge lauten:
Nıl violentum
Ecclesia est CONgregaTIiO SAaNnctLorum, qua evangelıum docetur et
administrantur Sacrament.:
Hiıeronimus Subttilis PSE heresis eit iıdeo sımplices facıle decipiuntur
Ubij NO est Vra NnNOT1IC1Aa de hereticis ET obstinatis, tollerandi SUNT qu d
INnessem

Hereticum devita
Qui1 110  3 est VOCATUs, 11151 Su damno docet WIC NseTrTe 191 predicanten thon als
ausgeloffene monach; und abtrünig pfaffen
Kolen un Kreiden MUu sıch vıl MLTE Narren leiden
Wıe besser die elit ycC böser die leit Leute)
Ach Got deinem eich WIeC sıcht ‚AB foller Man 4a1l  3 Narren gleych
Zwischen I un der vorstehenden Aufzeichnungen oder ExXzerpte, eLtwa

der Mıtte der handschriftlichen Texte, hat Abt Johannes Schweickhofer WEe1 WOC1-
tere Bemerkungen eingefügt, die für die Bibliotheksgeschichte VO  3 Neresheim WI1IeG
für die Lebensgeschichte des Abtes selbst VO  3 Bedeutung siınd Dıie erstere lautet
PE Johannes abbas Nöreßhain sıbi COMParavıt Quocumque tollatur, No-
reßhain INCUMM tatur (angefügt 1ST C1nNn großes das VO  } Abtsstah durch-
ogen 1STt C1N Symbol das auch auft Grenzsteinen der klösterlichen Grundherrschaft
Neresheim vorkommt)

Mıt dieser Bemerkung, die VO  3 der gleichen and W IC alle übrigen Eıntrage
des Vorsatzblattes, auch die des tolgenden Bandes STtammt kann 1Ur Abt Johannes
Schweickhofer, nıcht schon sein Vorgänger Abt Johannes Vınsternau (1510—1529)
gEeEMEINT SC1N, wenn auch Ban.d 409 bereits Jahr 528 also noch der
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Regierungszeit des Abtes Vınsternau, 1n Basel erschien. Sämtliche handschriftlichen
Eınträge können nämlich nıcht VOTL dem Jahre 1550 gemacht worden se1n, wIıe der
folgende Eıintrag dartut. Abt Schweickhofer regierte VO 1 a } als Abt VO  3

Neresheim (gestorben Er hat demnach das große Werk des Irenaus nach
1545, der vielleicht richtiger Zesagt, nach dem Tod des Weihbischots Laymann
für seine Abte; erworben. Den Besitzvermerk „Quocumque “ hat Schweickhoter
Aus der seinem Vorgänger Abt Vınsternau eingebürgerten Tradition über-
nommen?).

Der Z7weıte historische Eıntrag, der auf Weihbischof Laymann un auft offenbar
herzliche Beziehungen zwiıschen ıhm un d Abt Schweickhofer hindeutet, hat tolgen-
den Wortlaut: „AÄAnno MDL, XI Juni obiit Reverendus Joannes Layman
suffraganeus ei otficialis Aug Cu1us anıma deo V1vat. F orphano C1I1Ads adjutor“.

Die SCNAUEC Todesangabe VO Weihbischof Laymann stıimmt mi1it den oben wieder-
gegebenen Daten überein. Hätten nıcht 7zwischen Abt Schweickhofer un Weih-
bischof Laymann innıge Beziehungen bestanden, ware schwer verständlich,
wWenn der Abt dem zEeENAUCNHN Hınvweıs auf den Todestag des verehrten Freundes
noch den Wounsch „CU1US anıma deo vıvat“10) beifügte. Gerade dieser Wunsch kam
oftenbar Aaus der dankbaren Seele des Abtes Schweickhofer, der ohl auch früh ein
Waisenknabe wurde W1e€e der Junge Johannes Laymann, der allem nach dem jJungen
Schweickhoter 1n dessen Studentenzeit hılfreich beistand. Wohl 1LUL 1sSt das dank-
bare Schlußwort des Eıintrags IU orphano 1TAas adjutor“ richtig verstehen. Eın
weıterer Band der „alten“ Klosterbüchere; Neresheim, der ebentalls VO Abt
Schweickhofer erworben wurde, tragt heute die Sıgnatur 116 (Oktav, 1n olz
gebunden mi1t Schweinslederüberzug, Messingschliefßen; Zierstempel: Evange-
listen SOW1e eın Blinddruck auf dem Vorderdeckel der Jahresangabe: 1557/

eıit der Herstellung des Einbandes). Er enthält d1e pera omn1ı1a“ des Dıony-
S1US Areopagıta und 1St 1n Öln 1mM Jahr 1557 bei Arnold Birckmann’s Erben
gedruckt. Dem Werk des Dionysius 1St eıne Schrift beigebunden mıt dem Tıtel
„S5caena multarum ınversa authore Fr Adriano Hecquetio Atrebat.“, die
ebenfalls 1MmM Jahre 1557 und ZW arlr bei Joh Beller in Antwerpen iım ruck erschien.
Der Band wurde also sicher erst lange Jahre nach dem Tod des Weihbischofts Lay-
Inann erworben und kann auch nıcht Aaus seiner Bücherei STammMmen uch dieser
Band enthält iıne Reihe VO  —; Eınträgen AUuUS der and Schweickhofers un WAar

sowohl aut der Innenseıte des Vorderdeckels W1e€e aut beiden Seiten des Vorsatz-
blattes. Unter iıhnen 1st 1mM Vorderdeckel das gedruckte Fxlibris des Abtes
eingeklebt Dıie Eınträge beginnen jesmal mıit dem völlig yleichlautenden Hın-

Weißenberger, Abt Johannes Vınsternau Vo Neresheim als Bücherfreund, 1n !
Gutenbergjahrbuch 43/1968/S i 9 I E

10) Vgl ben die Bıtte des Weihbischofs Laymann für den heimgegangenen Dr
Johannes Eck-Ingolstadt. Ob nıcht auch vorliegendes uch irgendwie Weihbischof
Laymann 1n Beziehung steht, da der yleiche Hınweis auf ıhn W 1€e ben 1n vielen anderen
Büchern nıcht finden 1St; die nachweislich VO Abt Schweickhoter erworben wurden?
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WwEeIlISs auf den 'Tod des Weihbischofs Laymann W 1e€e 1im vorausbesprochenen Werk
409 Auch hier 1St wieder ankbar die dem Waisenknaben Joh Schweickhofer

VO  - seıten Laymanns zuteil gewordene Hilfe erinnert, un das viele Jahre nach
dem Heiımgang des verehrten Wohltäters! An 7zweıter Stelle steht der Eıntrag über
den Erwerb des Buches 116 durch Abt Schweickhofer, wobe] diesmal das Wort
„abbas“ Schlu{ß der Bemerkung steht und der Besitzvermerk „Quocumque“ WCB-
gelassen 1St. An diesen Erwerbseintrag schliefßt Abt Schweickhofer noch eın Exzerpt
A das mMIiIt seinem Wortlaut 3Q ul NO  . ST VOCATUS, N1S1 Sul damno docet“ I1.

des oben besprochenen Werkes 409 erinnert. Das Vorsatzblatt tragt ıne
Fülle VO  } 273 Aussagen über das Wesen der rau und WAar dem Titel „Mulier
est anımal“11), Aus welchem Werk Schweickhofer diese 1in alphabetischer Ordnung
aneiınandergereihten Aussagen, die ZU Teıil recht biss1g, aber kulturgeschichtlich
bemerkenswert sind, abgeschrieben hat, wıissen WIr nıcht.

Daß Abt Johannes Schweickhofter noch tast zehn Jahre nach dem Tod des Weih-
ischofs Laymann dem großen Band des Dionysıius Areopagita, den ohl selbst
gründlıch studierte un aut den Abteigemächern ehielt, den Todestag se1ines Wohl-
taters einfügte un:d auch nochmals seiner VO diesem erhaltenen Güte Erwähnung
CUut, 1Sst siıcher eın erfreuliches Zeichen der dankbaren Gesinnung des Abtes Schweick-
hoter, gleichzeitig 1aber auch eın Hınweiıis, daß zwischen beiden Männern der Augs-
burger Kirche des 16 Jahrhunderts eın innıges geist1ges Freundschaftsband be-
standen haben mufß, das nıcht ZU!] wenıgsten 1in ihrer gemeinsamen Liebe den
Büchern und ZUuUr Pflege der Wissenschaft ZU Ausdruck kam

11) Dıie 23 Aussagen lauten also:
Avıdum anımal
Bestiale baratrum
Concupiscentia cCarnıs
Damnosum duellum
Estuans
Falsa fides
Garrulum guttiur
Herınıs armata; herinis est furia s1ve PCNa internalis
Invidiosus 12N1S
Kalumniarum chaos
Lepida lues
Monstrosum mendacıum mala herba
Naufragii nutrıx
Opifex dij
Prıma peccatrıx
Quietis quassatıo
Rulna
Sılva superbie
Truculenta tyrannıs
antıas vanıtatum
X antıa Xers1is (?)
Ymago ıdolorum
Zelus zelotipus


